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linken Scherlel en

aufzeſlt t, Die Angriffe gegen die Berliner
ter geſt.a er Stadtverwaltung.
er n Die Vorgänge in der Reichshauptſtadt werden
e nt Recht auch im Lande mit Intereſſe verfolgt.
an werden ſyſtematiſch tie Berliner ſtädtiſchen Be
e i e d den mit Verdächtigungen verfolgt, die ſich bie
i m halt ſämmtlich als unbegrünt et herausgeſtellt haben.
o Verdächtigungen kommen von allen Seiten,
Se dem Parlament aus einem Theile der Preſſe
ten An der „Nord. Allg. Ztg. bis zu der Berliner
et an An nkel- und Skandalpreſſe, ſie werden beſonders
z a Berliner Vollsverſamm lungen von Hoſpredigern
i anreren Agitatoren gepflegt. Die Agitation
nrr whn idet ſich durchweg an die ſchlechteſten Eigen-

liche Kab n 8 S efür t n Leidenſchaften der großen Menge. Jn Zei
ine gen und Volkeverſammlungen wurde die an

lich in der Berliner Verwaltung herrſchende

quiſirte War in her

222 Ml, erf
222 geſpurt haben wollten, ſollte der Rector einer
ſchäſt. tiſchen Schule, an der eben gebaut wurde, ſich
e s h einigen der Stadt gehörenden Mauerſteinen einen
Mi ünchenſtall haben bauen laſſen. Wenn dieſe
t e n le nun wirklich begründet geweſen wären, ſo

b e e das freilich nicht ſchön geweſen, aber für die
52 lechtigkeit der Berliner Verwaltung hätte diesD

n h gar nichts bewieſen. Bei einer Verwaltung,
t nrit U mit vielen Tauſenden von honorirten und
t enämtern arbeitet, müßte es mit einem Wunder

zhen, wenn nicht einige unlautere Elemente ſich

en (chlichen hätten. In kleineren Orten, wo dieS itrole einfacher iſt, paſſtren auch ſolche menſch
gar Dinge. Jetzt hat ſich aber herauegeſtellt,

an das ganze Gewebe von Verdächtigungen auf
m i vahrheit beruht. Den des Ceinentdiebſtahle

on In duldigten Bezirksvorſteher Dolfuß hat das Ge
ahnt freiſprechen müſſen, bei den Gerichtsverhant

un gen wurde erwieſen, daß auf einen Entlaſtungs
e ben von einer gewiſſen Seite eingewirkt worden,
i h e ſolle zum Schaden des Beſchuldigten ausſagen.he

a ſt rn ne ganze Denunciation erſcheint jetzt in ſeht
go1.

mee
er Mit

eigenthümlichem Lichte. Die Geſchichte mit dem
Kaninchenſtall hat ſich inzwiſchen auch als unbe
gründet herausgeſtellt. Das ſind eigentlich lächerlich
kleinliche Dinge, aber ſie haben viele Monate ale
giftige Waffen nicht nur gegen die Berliner Be
hörden, ſondern gegen den geſammten Liberalismus
gedient. Hunderte von Berliner Bürgern ſind
durch dieſe Verläumdungen für die Sache der
Herren Stöcker und Henrici gewonnen. Sie werden
in der Geſchichte als Beiſpiele aufbewahrt werden,
welche Mittel unter der neueſten Aera in dem
Kampfe gegen den Liberalismus in Bewegung ge
ſetzt wurden.

Polikiſche Aeberſicht.
Der Reichskanzler ſcheint mit dem Gange, den

der Kulturkampf genommen, wenig zufrieden.
Er hat ſich nach der „Norddeutſchen“ mit dem
ſelben ſeit dem Juligeſetz gar nicht beſchäftigt,
ſondern Herrn v. Puttkamer überlaſſen. Ver
ſöhnungsverſuche zu unternehmen hat er um ſo
weniger Luſt, weil dieſelben ſich gegenüber einer
Coalition der Liberalen und des Centrums befinden
würden. Nachdem die Regierung während
der ganjen verfloſſenen Seſſton mit dem Centrum
gegangen und während die Konſervativen und das
Centrum Wahlbündniſſe abſchließen, ſucht die
„Norddeutſche“ alſo das Centrum den Liberalen
an die Rockſchöße zu hängen. Es muß daraus
geſchloſſen werden, daß die Reichsregierung das
Zuſammengehen mit den Ultramontanen, das ſie
nun ſchon ſo lange verſucht, für etwas wenig
Schönes betrachtet oder daß ſie mit dem Centrum
nicht gute Erfahrungen gemacht hat. Das offi
iöſe Blatt thut ſo, als ob der Reichskanzler dem
Culturkampf überhaupt ganz fern geſtanden habe.
Wer hat wohl das ſtolze Wort geſprochen „Nach
Canoſſa gehen wir nicht,“ welches ſeinem Urheber
ſo großen Ruhm und Beifall eingetragen Wäre
man feſt auf dem Boden Falk's ſtehen geblieben,
ſo befände man ſich heute in einer günſtigeren
Poſition der römiſchen Curie und auch dem Volke
gegenüber.

Auf der Tagesordnung des Bundesraths
am Donnerſtage ſtand der Vertrag mit Ham
burg, das Unfallgeſetz, das Gerichts
koſtengeſetz und eine Anzahl minder wichtiger
Gegenſtände. Die Beſchlußfaſſung über den Ham
burger Vertrag und über das Unfallgeſetz iſt jedoch
auf die nächſte Sitzung vertagt worden, die wahr
ſcheinlich am Sonnabend ſtattfinden wird. Be
züglich des Unfallverſicherungs- Geſetzes
kann man jetzt auf Grund verläßlicher Jnforma
tionen die Ablehnung deſſelben in der vom Reichs
tag beſchloſſenen Faſſung als ſicher anſehen. Wir
bemerken dies ausdrücklich, weil eine neuere
Notiz der Prov.Korr. hie und da im entgegenge
ſetzten Sinne aufgefaßt wurde. Das Gerichts
koſtengeſetz wurde nach den Beſchlüſſen des
Reichstages angenommen.

Jn Bezug auf die Organiſation des öſter
reichiſchen Heeres iſt dieſer Tage vom Kaiſer
folgender ergänzender Erlaß ausgegangen: An der
Spitze des Generalſtabes ſteht ein höherer Ge
neral mit dem Titel „Chef des Generalſtabes.“
Derſelbe ift Chef des Generalſtabes für die ge
ſammte bewaffnete Macht und ſteht perſönlich

unter den unmittelbaren Befehlen des Kaiſers.
Er iſt zugleich Hilfsorgan des Kriegsminiſters und
richtet ſeine Anträge an dieſen, iſt jedoch auch be
fugt, über wichtige in das Reſſort des Generalſtabs
gehörige Angelegenheiten durch den Kriegsminiſter
an den Kaiſer Vorträge zu erſtatten und Anträge
zu ſtellen.

Die Vorgänge in Marſeille mit ihrer dabei offen
zu Tage getretenen Antipathie gegen Jtalien
haben in Rom, Neapel, Turin, Genug
und noch verſchiedenen anderen Städten des König
reichs zu lebhaften Demonſtrationen gegen
Frankreich Anlaß gegeben. Militär und
Genbarmerie mußten aufgeboten werden, um die
franzöſtſchen Conſulate zu ſchützen. Höchſt unan
genehm iſt dieſe Bewegung dem jetzigen Miniſterium,
das ſich der Strömung gegenuüber mit ſeiner
Franzoſenfreundlichkeit in mißlicher Lage befindet.
Jn der Deputirtenkammer hatte denn auch
Mancini, der Miniſter des Aeußeren, den vielen
an ihn gerichteten Jnterpellationen gegenüber einen
ſchweren Stand, der am beſten durch folgende am
21. d. nach längerer Debatte über dieſen Gegen
ſtand ſtattgehabte Sitzungsſcene illuſtrirt wird
Man eini ermahnte die Kammer, die ſchwierige
Lage nicht zu verſchlimmern durch eine hitzige
Diskuſſton und übertriebene Anſprüche. (Lautes
Oho Die italieniſche Regierung ſei entſchloſſen,
alle Straßentumulte im eigenen Lande zu unter
drücken, zumal Agents proyocateurs des Feindes
jeder Civiliſation, nämlich diejenigen des Vatikans,
die Hände dabei im Spiel haben Ec rathe daher
den Deputirten, die Interpellation fallen zu laſſen.
Die Beziehungen Jtaliens zu Frankreich ſeien
freundſchaftliche. (Höhniſches Gelächter Der
cuneſtſche Zwiſchenfall ſei mehr wirthſchaftlicher,
jedenfalls nicht politiſcher Natur. (Heftiger Wider
ſpruch. Lautes Murren!) Europa urthcile ſo.
(Unwillige, heftige Proteſte, Gelächter Mancini
wiederholt, Frankreich ſei verſöhnlich und wohl
wollend gegen Jtalien. Allgemeine Heiterkeit
Erſt geſtern machte der franzöſtſche Botſchafter
Noailles den Antrag auf Erneuerung unſeres
Handelsvertrages. (Ruf: Komödie Frankreich
zeigte ſich der italieniſchen Anleihe geneigt (neues
Gelächter man müſſe deshalb jede beunruhigende
Debatte und unvernünftige Provokationen (Oho!
oho! das iſt zu ſtarkl) vermeiden.“ Die Rede
des Miniſters wurde von der Kammer ſehr un
günſtig aufgenommen, nur die StrengMiniſteriellen
gaben zögernden Beifall. Die Jnterpellanten
Billig und Nikotera erklärten ſich für durch
aus unbefriedigt und behielten ſich weitere
Reſolutionen vor.

Die ſpaniſche Regierung hat den Entſchluß
gefaßt, allen Juden die aus Rußtzland oder aus
irgend einem andern Lande vertrieben werden, Gaſt
freundſchaft in Spanien anzubieten. Eine
eigene Schifffahrtslinie ſoll zu dieſem Behufe aus
Odeſſa, Konſtantinopel und Salonichi nach einem
ſpaniſchen Mittelmeerhafen eingerichtet werden, auf
welcher die jüdiſchen Familien unentgeltlich nach
jüdiſchen Kolonien, die in zwei Provinzen Spaniens
zu begründen wären, gebracht und dort inſtallirt
werden ſollen.

Jn Rußland iſt dieſer Tage eine neue Nummer
des Revolutionsblattes TſchornyPeredjell“ er
ſchienen, das von einer gemaätzigteren Partei der



Nihiliſten herausgegeben wird, die den Kaifermord
verwirft und ihre Ziele durch fortgeſetzte Propa
ganda und Belehrung des Volkes zwar langſam
aber ſicher zu erreichen hofft. Fürſt Nikita
von Montenegro befindet ſich augenblicklich
mit Familie in Petersburg. Dieſe Gelegenheit
wollte am Donnerſtag Mittag ein ehemaliger
montenegriniſcher Offizier benutzen, um der Fürſtin
Milena am Winterpalais eine Bittſchrift zu über
reichen, wurde aber vom Adjutanten abſchlägig be
ſchieden und zog darauf einen Dolch gegen dieſen
Der Adjutant ſchoß den auf ihn Eindringenden
mieder.

Getreu ihrem alten Princip zögert die Pforte
moch immer an der endgültigen Regelung der
griechiſch türkiſchen Grenzfrage und hat am Donners

Kage der italieniſche Botſchafter Graf Corti als
Zeitweiliger Doyen des diplomatiſchen Korps in
Konſtantinopel eine Kollektivnote übergeben, in

welcher die Botſchafter auf die Unterzeichnung der
Direkt zwiſchen den Vertretern Griechenlands und
der Türkei verhandelten Konvention drin gen.
Die Pforte wies, wie von kompetenter Seite mit
getheilt wird, ihre Vertreter bei den Mächten
an, in vertraulicher Weiſe den betreffenden Kabi

metten die Mittheilung zu machen, daß ſie in An
gelegenheit der tuneſiſchen Frage nach wie
vor auf dem Rechtsſtandpunkt beharren müſſe

welche ſie in ihren beiden Cirkularnoten ausführlich
deſinirt habe, daß ſie jedoch vorläufig darauf ver
zichte, weitere diplomatiſche oder ſonſtige Schritte
zu unternehmen. Mit dieſer ſtark platoniſchen

Mittheilung der Pforte dürfte die tuneſiſche Frage
ſo ziemlich erledigt ſein.

Deutſchland.

(Der Kaiſer), welcher ſich des beſten
Wohlſeins erfreut, ſetzt ſeinen Curgebrauch, wie
wir aus Bad Ems erfahren, mit gutem Erfolge
fort. Bisher hat Se. Majeſtät des Abends regel
mäßig der Theatervorſtellung beigewohnt. Die
Vormittagsſtunden ſind ganz wie in Berlin der
Erledigung der laufenden Regierungsgeſchäfte ge
widmet und des Nachmittags hatte Se. Majeſtät
Der Kaiſer bisher täglich hochzeſtellte Perſonen,
welche als Kurgäſte gegenwärtig in Bad Ems
weilen, mit Einladungen zur kaiſerlichen Tafel
Beehrt. Der Kaiſer wird, wie man hört, in den
erſten Tagen des kommenden Monats nach Mainau
xreiſen, ſich 2 bis 3 Tage auf der reizenden Jnſel
aufhalten und erſt dann über München die Weiter
reiſe nach Gaſtein antreten. Dorthin wird ſich
auch Generalfeldmarſchall Graf Moltke zu einer
längeren Kur begeben.

(Der Kronprinz) ertheilte im Laufe des
Dienſtag Vormittages im Stadtſchloſſe zu Pots
dam dem Miniſter des Jnnern, Freiherrn v. Putt
kamer, und dem Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts und Medizinal Angelegenheiten v. Goßler
Audienzen.

(Prinz Karl von Preußen) iſt Diens
tag Abend gegen 9 Uhr von ſeiner Reiſe nach
Jtalien, Wiesbaden und Ems c. wohlbehalten

mach Berlin zurückgekehrt.
Der Rücktritt des Grafen Stol-

ber g) hat, wie mehrſeitig verſichert wird, in konſer
vativen politiſchen Kreiſen eine tiefe Verſtimmung
hervorgerufen. Jn dieſen Kreiſen ſcheint man
nämlich einen Unterſchied zwiſchen ſelbſt ſtändigen
und unſelbſt ſtändigen Stützen der konſerva
tiven Politik zu machen und man meint, Graf
Stolberg ſei der richtige Mann geweſen, um bei
aller Zurückhaltung doch vermöge ſeiner geſellſchaft

lichen und materiellen Stellung unter Um
ſtänden ein eigenes Gewicht in die Wagſchale
werfen zu können. Die „Nat.Zig.“ theilt mit,
in konſervativen Lagern ſei die Aeußerung gefallen,
man müſſe bei den nächſten Wahlen ſtark genug
werden, um der Regierung die Wege vor
ſchreiben zu können.

Graf Otto zu StollbergWerni
gerode) bisheriger Vicepräſident des Staatsmini
ſteriums, wird nachdem er die üblichen Abſchieds
beſuche gemacht, in den nächſten Tagen Berlin ver
laſſen und ſich zu ſeiner Familie nach Wernige
rode begeben.

miniſter iſt am 13. April 1838 zu Naumburg
a. d. S. geboren und evangeliſcher Confeſſton.
Er beſuchte das Gymnaſtum zu Potsdam und Königs
berg i. Pr., wo ſein Vater grgenwärtig das Amt
eines Kanzlers des Königreichs Preußen bekleidet.
Herr v. Goßler ſtudirte auf den Univerſitäten zu
Berlin, Heidelberg und Königsberg, wurde 1859
Abscultator, 1861 Referendarius in Königeberg
i. Pr., 1864 Gerichtsaſſeſſor bei den Kreisgerichten
in Jnſterburg und Gumbinnen, ſo wie bei den
Staatsanwaltſchaften zu Tilſit und Jnſterburg,
1865 Landrath des Kreiſes Darkehmen in Oſt
preußen, Regierungsbezirk Gumbinnen. Jm Jahre
1874 als Hülfsarbeiter in das Miniſterium
des Jnnern derufen, wurde er 1878 zum Ober
Verwaltungsgerichtsrath, 1879, nach Uebernahme
des Cultusminiſteriums durch Herrn v. Puttkamer,
zum Unterſtaateſecretär in dieſem Miniſterium
ernannt und iſt ſeit 1877 Mitglied des deutſchen
Reichstages, in welchem er den vierten Gumbinner
Wahlkreis (StallupönenGoldabDarkehmen) ver
tritt und im Februar 1881 zum erſten Präſidenten
deſſelben gewählt wurde. Herr von Goßler iſt
mit einer Tochter des Herrn v. Simpſon auf der
Georgenburg bei Jnſterburg vermählt und ein
Neffe des ehemaligen Cultusminiſters Herrn v
Mühler.

(Herr v. Wolff) iſt der „Kr.Ztg.“ zu
folge für ein weſt liches Oberpräſidium in Aus
ſicht genommen.

(Ernennungen) Der, Staatsanzeiger“
meldet die Ernennung des bisherigen Miniſterial
direktors, Geh. Ober Regierungsrathes Lucanus,
zum Unterſtaatsſecretär und des Konfiſtorialpräſt
denten Barkhauſen zum Direktor im Kulcus
miniſterium. Der Geh. Ober Regierungsrath
Herfurt iſt zum Miniſterialdirektor ernannt.

(Verfrühte Mittheilungen.)
„N. A. Z. ſchreibt Mehrere Blätter melden die
Ernennung der Herren v. Schlieckmann, v
Wolff, Tiedemann und Lohmann zu ver
ſchiedenen Aemtern. Dieſe Nachricht entbehrt bis
her der Begründung. Zwei dieſer angeblichen Er
nennungen ſind niemals in Ausſicht genommen,
die beiden anderen befinden ſich aber noch im
Stadium vorbereitender Beſprechungen.

(Der deutſche Commifſar für die
auſtraliſche Weltausſtellung), Geheimer
Regierungsrath Profeſſor Reulegux, hat laut
Telegramm am Montag Melbourne verlaſſen und
dürfte vorausſichtlich in etwa ſieben Wochen hier
eintreffen. Das offizielle Verzeichniß der preisge
krönten Ausſteller iſt bis zur Stunde noch nicht
in Berlin eingegangen, wird aber täglich erwartet

(Jn Sachen der Straßburger Ta
bakmanufaktur) reſp. des Geſchäftsbetriebes
derſelben iſt auf die an den Bundesrath gerichtete
Eingabe des Vereins deutſcher Tabakfabrikanten
und Händler dem Vorſitzenden deſſelben, dem Kom
merzienrath Schöpplenberg, vom Reichskanzler die
Antwort zu Theil geworden, daß der Bundes
rath beſchloſſen hat, den Anträgen der Petenten
keine Folge zu geben.

(Die „Preuß. Lehrerzeitung)“ ſchließt
einen längeren Artikel über den Wechſel im Kul
tusminiſterium mit folgenden Worten „Die Er
nennung v. Goßler's iſt offenbar eine Niederlage
Bismarcks gegenüber der unendlich klugen Politik
Windthorſt's. Windthorſt iſt früher aufgeſtanden
als Fürſt Bismarck und wir geſtehen auf
richtig wir beneiden die Ultramontanen um
dieſen Führer. Was wirb der neue Kultusminiſter
uns Lehrern bringen Wir hoffen nichts,
haben aber eine Bitte: nämlich die um eine der
Stellung des Standes würdige Behandlung denn
eine ſolche dürfte der größte Theil der Lehrerſchaft
ſchon ſeit geraumer Zeit vermißt haben

Provinz und Amgegend.
4 Der Fiſchermeiſter Wolfermann in Döllnitz

fing nach der S. Z. am Montag in einem Garn
ſacke einen Karpfen von 65 Centim. Länge, 62
Centtm. Leibesumfang und einem Gewicht von
10,5 Kilo.

Die Halleſche Ausſtellung frequentirten
am 18. d. M. 1719 Perſonen für 1203,90 Mk.,

Guſtav v. Goßler), der neue Cultus am 19. d. M. 9699 Perſonen für 4814,95 Mk.,

Die

am 20. d. M. 1740 Perſonen für 1380,20 M
am 21. d. M. 1955 Perſonen für 1455 10 Mi
am 22. d. M. 1399 Perſonen für 115465 M

t Ueber dem weitbekannten Leipziger Shühn
hauſe ſchwebt ſeit geraumer Jeit ein Unſten
Nachdem erſt am Pfingſtfeſt das Trianongebän n
durch Feuer zerſtört wurde vor Jahresfei
mächte der letzte Pächter bekanntlich Bankerott a
erläßt jetzt die bisherige Verwaltung ein Cirkulg e
ſchreiben an die verſchiedenen Vereſe Und Geſch.
ſchaften, daß in Folge von Differenzen zwiſch

m o eine
ſonſtigem

Speiſekamm

beziehe

welches zu milden Gaben dafür öffentlich aufforder Neblitte Pater
Die beiden Bürgermeiſter, mehrere namhäafte Pr
feſſoren, zwei freiſtnnige Geiſtliche, ein reformi
und ein lutheriſcher, und eine Anzahl hervorragene
Vertreter des Kaufmanns und Buchhändlerſtandi er

bilden das Comité mc um Die in Wittenberg zu errichtende „Refen Oferten bei e
mationshalle“ geht äußerlich ihrer Vollendin inentgegen, ſo daß die Ausſtellung der denkwürdige Ein

Schriften und anderer Gegenſtände demnächſt e u miethen
folgen wird. Zum Bibliothekar und Konſervaſſ bein
des Jnſtituts iſt der Prof. Dr. Dorner gewähl

Jn mehreren Ortſchaften des Lieben wen
daer Kreiſes, beſonders in den Dörfern Bieh
und Würdenhain, tritt nach dem jähen Witierungoſer engliſch
wechſel, welcher an 7. d. M. erfolgte und einwieder abzu
Woche lang eine ungewöhnlich niedrige Temperat i
brachte, die Diptheritis in ſolcher Stärke epidemiſ
auf, daß auf Anordnung der Amtsverwaltung d
Schulen haben geſchloſſen werden müſſen.

t Jn Sömmerda erhängte ſich am 21.
der 57 jährige Schuhmacher Brauer. Als ſei
um 11 Jahre jüngere Frau, welche ſchon
einigen Wochen krank darnieder lag, von de
ſchrecklichen Fall Kunde erhielt, wurde ſie vo
Schlage getroffen und war ſofort eine Leiche. V
noch unerzogene Kinder haben dadurch ihre Elte
in einer Stunde verloren.

Jm weſtlichen Theile des Kreiſes Oſchers
leben hat das Unwetter am Mittwoch Abend du
Hagelſchlag großen Schaden angerichtet. Wie vo
dort weiter mitgetheilt wird, hat ein Blitzſtrah
einen Baum in der Nähe tes Zollens bei Neu
wegersleben und 8 Kinder, welche unter de
ſelben Schutz ſuchten, getroffen, von denen 6
tödtet ſein ſollen.

o lalitäKunſt und Wiſſenſchaft. ütiten
Der bereits früher von uns erwähnte Gedanke, a ete Jslän

amerikaniſchem Boden eine deutſche Univerſin Geſchmack
tät ins Leben zu rufen, rückt ſeiner Verwirklichu
immer näher. In dieſen Tagen wird bereits in Fran kie Liſſal
furt am Main das Central-Büregau zur Biffehlt

Saure Gut

der Tageszei

Hei

Va
enneueſten

A. I
Probenger

d

ſorgung der laufenden und allgemeinen Geſchäfte gewäh
werden. Die Namen des Comitees haben alle eine
guten Klang. Es gehören u. A. dazu: Baſtian, Berli
Baumſtark, Greifswald, Beck, Stuttgart, Friedrich vo
Bodenſtedt, Wiesbaden, Esmarch, Kiel, HübbeSchleide
Hamburg, Kirchhoff, Halle a. S., v. Klöden, Berli
Löwe, Stuttgart, Balduin Möllhauſen, Potsdam, Nachtigg
Berlin, Eduard Nuhn, Kaſſel, Ratzel, München, Rei
Marburg, Gerhard Rohlfs, Weimar, Schaafhauſen, Bonſ
Scherr, Zürich, Hans Wachenhuſen, Wiesbaden, Mey
v. Walde Heidelberg, Wedding, Berlin v. goller, Stufſ
gart, u. A. m. Finanzielle Garantien gewinnt da
Unternehmen durch die Theilnahme mehrerer der ang
ſehenſten Banken. Die Zahl derer, die geiſtig un
materiell fördern, vergrößert ſich von Tag zu Tag. 9
dem wird in kürzeſter Zeit ein Broſchüre erſchein
welche über das Unternehmen eingehendes Material ve
öffentlicht.

immer die gefährliche Unſitte beſteht, Näh, Stick- u
Knopflochſeide mit Bleiweiß ſchwerer zu machen,

thun, in den Mund zu nehmen, durch die Lippen h
ziehen oder die Spitze zum Einfädeln mit den Lippe.
zu berühren, weil auf dieſe Weiſe Blei direct verſchlug



Bahnhofsftraße Nr. 1
eine große Wohnung per 1. October zu vermiethen.

eres bei J Schönlicht.Karlſtraße Nr. 38
ein kleines Logis zu vermiethen und 1. Oktober zu

Friedrichſtraße Nr. 9l an e Logis, eine große und kleine u Kammer,
h i iche u. ſonſtigem Zubehör, zu vermiethenkund 1. Jult

J e beziehen.
Ein neu reſtaurirtes Logis, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche, Speiſekammer, Keller iſt zu vermiethen und 1.
alb das ctober zu beziehen.

u n desgl. mit 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
e Laden mit Logis iſt zum 1. October zu beziehen.

gen in n in der Exbed. d. Bl.

tie Cont Garçon Logis.n fuit u Möblirte Paterre-Stube mit Kammer zu vermiethen.

re nan Unteraltenburg 5.üiche ch u Ein freundliches möblirtes Stübchen mit Kammer iſt

miahl ſern zu vermiethen Mälzerſtr. Nr. 1.
id Bichhün e Logis zum Preiſe von 240 bis 300

October er. beziehbar, wird von einem Beamten
e Sferten bei Herrn Böttger, Gotthardtsftr. 45, erbeten.

er Wowunne Ein Wagenſchuppen
nſände mit wird zu miethen geſucht von
kar und Kuſn Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.
Dr. Don

n des Liebenden Dörſen d Ab satzfer Ken
m jühn Minder engliſchen, frühreifen Race, ſind
N. eſohhe Mwieder abzulaſſen auf dem
niedeie L Rittergut e Wengelsdorf

ber Stärke haAen b. Corbetha.den müſfn Kinderzwiebnacek,
gie ſih an nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Brauer. Ab G. Schönberger, Goitherdteſtr. 14/15.
i, welche heder lag i d V R fclt, wurde ſe S O ad
rt eine Leiche zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pf. beidadurch el Heinrich Schultze,
Kreiſes O kl. Ritterſtr. Nr. 17.

Vadekappen
J an den neueſten Muſtern und Farben empfiehlt

v A. PrallI, Burgſtraße 4.welche unter h

y, wn d d Provenzer und Mohnöl in feinſten
Qualitäten und zu billigſten Preiſen,

neue Jsländer Heringe, ganz vorzüglich
Geſchmack,

ſie dann neue Liſſaboner Kartoffelnc bereit in grat mpfiehlt

n hen C. Louis Zimmermann.
r Saure rn 4 St. 10 Pf. bei ules haben e J

n v rm r

ſchaft.e Gedanle
deutſche Univer m

n e Quantum Lilit
die Handelsgärtnerei von

G. Grosse, Ammendorf.
e Speck Wücklinge

ochfein im Geſchmack und Qualität kei
Richard Helbig,

Burgſtraße 9.kebensverſcherungsbank für Deutſch
e

en land in Gotha
gern n Stand am I. Juni 1881.ſſon oft n Perſichert 56 604 Perſonen mit

97 950000

v v ämte Dividende

ſichtlich noch weiter erhöhen.

334231300 Mk.

an m Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe u t Dre große e le mit Sie e 6x da un an die Verſicherten und gewährt auf jede Normal Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silber lag und abends t undn vie t Die letztere beträgt in dieſem Jahre Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit fleiſch ren Brate und ſeien

W der Jahresprämie, wird aber ſchon im Jahre 1882 Silberbeſchlag, Handhaben und verſtlberten Löwenfüßenn 42 ſteigen und in den nächſten Jahren ſich voraus e Sefſgt n Die e Restaurant I Weintraube.

Dampffärberei, Druckerei und chem. Wa ſchanſtalt
von M. Markens, Selgeih 5,

empfiehlt ſich ehe a der geneigten Berückſichtigung bei ſelber Aus

führung aller Arbeiten und billiger Preisſtellung.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß mein großes

Schuh- und Stiefelwaaren-Lager Jin den ſanften nur ſolid gearbeiteten Wiener Sachen vollſtändig aſſortirt iſt.

Eine große Partie Zengſtiefeln zum Kinderfeſte in nur guter Arbeit billigſt bei

un MIehne.
Breites ſeidenes Soharpen-

Hand in Taffet, Rips- und Aktlas
band in allen Farben à Mtr. 50 Pf. bis
I Mk., weiße Sticelkevrei à Mtr.Engelhardt Rönneke,8 d e 7 10 56 Pf. empf fehlen

Ein Lehrer, welcher f. 2 Jahre in London war, giebt Bartels, Markt 22,
Unterricht im Engliſchen, Franzöſiſchen, ſowie in an der Stadtkirche

Porzellan Ausverkauf.Neumarkt 74, 2 Tr.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verRach Amerika kaufe ich mein Lager von echten Porzellan,

per Poſtdampfer 56 Steingut und Glaswaaren zu und unterder „Anchor- Linie dem Selbſtkoſtenpreiſe aus.
Paſſagieren, welche ſich direct ohne Vermittelung

eines Agenten an mich wenden, gewähre ich ben A.

Preisermäßigung. (H. 1353/6.) e e eJede gewünſchte Auskunft wird ertheilt und verſendetſee eauf Wunſch Land und Eiſenbahnkarten gratis. XIV. große e Donnever ſche

habt Wenn Pferde I. Bauipagen VerloognngHamburg, 12 Admiralitätſtraße.

W Zichung 4. Juli a. E.
Umhänge et mit Hauptgewinnen im Werthe von

m 0 Mk. 12000, 6000, 5000, 4000, 2500,
J neueſter Facons 2000, 1500, 1000 u. ſ. w.

(Nr e zu Fabrikpreiſen. e 1041 werthvolle Gewinne Die
Groößkes Lager. zur Verlooſung gelangenden edlen Reit- und Wagen

Auswahlſendungen poſtfrei.
pferde ſind meiſt Hannoyerschen Schlages,

Looſe à 3 Mk empfehlen

G. Welseh,17 gr. Ulrichsſtraße 17.

Louis Zehender in Merſeburg
F. C. Demand jr. in

r Sell. Peachung,Bruch- u. Ausschussgebäck P. Se e und r 7
engl. Biscuits und Caces verkauft vinnſt empfehle mein der Neuzeit entſprechend vollſtändig

e aſſortirtes Waarenlager für den Haus und WirthG. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14715 ſchafts-Bedarf. Ebenſo liefere den Herren San

BRrun vwy S reſp. Bauherren bei billigſter Preienvtirung und unter
Garantie Neubauten und Reparaturen meines Faches,

Magenwasser
Hochachtungsvoll

(LFiqueur Hpecialität),

A. im n
kaufen zum höchſten Preiſe

Albert Zahn, Klempnermeiſter,

beſtehend ſeit 1793,

Neumarkt 54.

in Flaſchen von 1 und 2 Mark.

Zur guten Quelle.
Nicht allein ein angenehmer, aromatiſcher, kräf

Anl in Gelee frisch.F. Beyer.
Liqueur, ſondern wirkt auch höchſt wohlthuend und Jerwärmend auf den Magen und iſt als Jagd und Reiſe Rischg arten. R.

I getränk beſtens zu empfehlen. Morgen SonntagGeprüft und begutachtet von dem Königl. Bayr. OberMedieinal Ausſchuß und dem Königl. Bayr. Miniſterium groſzes Somm erfeſt

mit Concert,
des Jnnern laut Decret vom 5. Mai 1870.

Prämiirt auf Weltausſtellungen, zuletzt in Phila
verbunden mit einer italieniſchen Nacht u. Brillant
Feuerwerk, ſowie div. Volksbeluſtigungen.

delphia 1876 mit der großen Medaille.
Luckau NLauſ. G. Brumby,

Anfang 24 Uhr. Entrée à Perſon 25 Pf.
Ferdinand Weiſe.

alleiniger Fabrikant.

Am Thüringer Hof
Zu haben in Merſeburg bei Herrn H Limprecht,

iſt das weltberühmte erſte größte elegante

in bei F. Siebers.
Sarg Magazin

Pracht Rieſen-Doppel-Carouſſel
nebſt einer Rieſen- Concert Orgel, welche aus Dichtervon R. n u. Bauer, auch die Gnaden Arie aus „Robert der Teufel

Schmakeſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten

ſpielt aufgeſtellt und iſt dem geehrten Publikum zur ge

fälligen Benutzung nächſten Sonntag und Montag, auchMetallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom während des Kinderfeſtes geöffnet.

Theodor Opitz aus Halle a/S.menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ßestaurant zur grünen Eiche.ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlte

Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
Heute Sonnabend S tete e 9 Uhr Well

W. Schott.

Holz und

von Eichenholz von 50 Thlr. an, große Metallfärge von Sonntag von 3 Uhr an Hähnchenluskegeln. Esd m Verſicherungsanträge werden vermittelt.

eben Hermann Pfautsch. 40 Thlr. an das Stück. ladet ergebenſt ein F. Rédel.



r e Md Oelgrube 5. I. FIavtens, Merseburg, Oelgrube 9 n
eN empfiehlt: KnabenAnzüge in allen Größen von 2 Mk. an, Arbeitshoſen in allen Stoffen von 2 Mk. an, ſämmt

M liche Arbeiterkleider und -Wäſche, Stoffhoſen, Sommerjaquets, Arbeitshemden, weiß HalbLeinen, von 1,50 Mk. Pro
N an, baumwoll. Flauellhemden von 1,50 Mk. an, Militärhemden, blaue Hemden und Blouſen ſehr billig. 9n l

Kinderwäſche alle Sorten zu billigſten Preiſen. Kinderbeinkleider von 50 Pf. an, Kinderſtrümpfe in allen Größen an
Sänimtliche Leinen, blaumwollene und halbwollene Schnittwaaren. Oberhemden, Chemiſetts, Kragen und Man u den
ſchetten für Herren, Damen und Kinder. Alle Arten Schürzen in bunt und weiß. Oberhemden nach Maaß ſchnell I Das

Da
N und billig. Bitte bei Bedarf um geneigten Zuſpruch und genau auf meine Firma zu achten. n

Hochachtungsvoll M. Marteus, Oelgrube s

c c m c ne e e m an beroſer Ausverkauf. Kaiser Wilhelmsha
Bei vorgerückter Saiſon ſtellen wir Strohhüte für Herren, Knaben und Morgen Sonntag es

Kinder von den feinſten bis ordinärſten weit unter den Koſtenpreis. nanZum Kinderfeſte werden Kinderhüte, Mützen und Hoſenträger billigſt abge Gartenfeſt u. Alnmingki e

geben. Bade und Reiſepantoffeln ſind wieder zu haben bei

a TWanzakränzechen, ſing davon.E. ehe J Scne, Lagerbier v. Riebeck Co., echt Bayriſh r
Entenplan 8. von Rici in Eilmbach empftehſt

V Wilh. Graul, erſn n Geſterne 7 Sonntag früh enFriedrich Sohultze, Banbgoschaſt in I hen
O empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum friſchen Anſtich von Bayriſch Vier e

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- Außer meinem Bayr Bier 15 Flaſhe ſeite

sorten und Wechseln, Slfür 3 Mt. ſt und weEinlösung ämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, für einpfeh e noch friſche Sendun ihren
Besorgung neuer Zinsbogen, O Berliner Weißbier 20 Flaſchen für 3 M h auch derVerloosungs- Controle ſämmiicher Werthpapiere unter Garantie-Ueber- O als etwas Ausgezeichnetes. e

nahme nach den Sätzen der Reichsbank h SErtheilung von Weehsel Darlehen, W. Leißring. Ahykofe ſo.
Annahme verzinslicher Gelder ete. cte. aus BerlinS a i n O. theilungen an

Eine
Morgen Sonntag den 26. Juni, von nachmittags ſegte am

Uhr an Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter wo ei n on n d n e e enhin die S

n nevon intenſivſter Heizkraft und ſehr feſt gepreßt, liefere bei Entnahme von 4500 Ein ordentiiches Dienſtmädchen wird ſofort eeſat n Pferde

Stück ab Ein ſauberes tüchtiges n e See d en2 e in ſauberes tüchtige ädchen fü 91000 Stück à I Mark frei bis ins Haus. Saueurten Tud zum I. Jult geſucht. Wo n
Ab Bahnhof hier verhältnißmäßig billiger. Mit Probe ſtehe gern zu Dienſten ſagt die Exped. d. Bl. Ehe fu

S g Ein nicht zu ſunges Mädchen init guten a iſi beſchtae c ſucht hierſelbſt eine Stelle für Küche und Hausrbe 9
i Ntſelbe ware Zu erfragen gr. Ritt e deni WaggonLadungen ſowohl als auch bei einzelnen Fuhren, frei ins Haus geliefert Eine be Naren u n hen

und ab Bahnhof hier ſtelle die Preiſe billigſt ene J e Ein junges, anſtändiges und reinliches Merchen n e drngtonHeinrich S chultze, kl Ritter ſtraße I7. Aufwartung für die Stunten des Nachnitteg wird le ünd iſt m

o e e e Breiteſtraßße 13, 1 Trerve recht n GldchVerloren würde von der n den ſßh an den
der Burgſtraße ein goGewerbe- und Industrie-Ausstellung 1881 en e

Steinstrasse I. t Szu Halle as.
Sonnabend den 25. Juni er.,

von nachmittags 3 Ahr ab bis abends 10 Ahr,

Monte Concer t.
Don der Halleſchen Straße am Bahnhof vorbe af n bis
der Clobigkauerſtraße iſt ein Drücker und Schlüſſe de Mi n hieſtg

e loren worden gegen gute Belohnung abzugeben hahten,

Halleſche Straße R. do n
h der Don

W S hge Gewitausgefühtt von den Kapellen der Königl. Sächſiſchen Infanterie Re imenter Sonntag den 26. Juni 1881. (21. Vorſtellung nen e
Nr. 106 und Nr. 13A aus Leipzig unter perſönlicher Leitung der gonnt Muſik a r r e et n unſe
directoren Berndt und Jahrow. (Kr. 63 i via e 27 Junt i 75 e a e 6

8 Heſangs- und Dialektkomiker eiDas Orcheſter beſteht aus VI Muſikern. Emil Siebert vom Hoftheater in Caffel. enllſch ein
Außer Abonnement) Hin gemüthliener Preus Shine be h her. In Feindesland. Charakterbild in 1 At enS e K. J. Baier. Muſik von Emil Siebert. Friede d ell h6 O G ſer Alexander Cäſar, Baron von Prudelwiß Herr iahl als

W Siebert a. G. Hierauf: Hin gemthiteher Sachs Oel iſt da

empfiehlt hiermit ſein Lager von a r un el t en ſt nEmil Siebert a. G. Hierauf. iSkeppdecken mit Baumwoll Woll u. Seidenabfallfütterung, ehe re e e en e en
as moDamenZlnterröcke von Beige u. Luſtreſtoffen, en e mre m reiſen tiſt au USchürzen aus Moirée, Seide u. Waſchſtoffen, en Siebert n n n

Wa zVerren-Wäſche, als Oberhemden, Kragen u. Manſchetten S n e in an ne e See n
zu billigen Preiſen. Steidele Hr. Emil Siebert a. G. t vornhe i n duHierzu eine Beilage.



n

SBeilage zu Nr. 98 des Merſeburger Correſpondenten vom 25. Juni 1881

ſh n Provinz und Amgegend.
In Halle ſpielten kleine Kinder auf dem

Klugen Flur des Hauſes Mühlrain Nr. 1 3. Etage und
i fanden hierbei ein auf den Dielen ſtehendes Fläſch-
chen, aus dem der 3 ſährige Knabe Wilhelm Hauck

trank. Das Fläſchchen enthielt Schwefelſäure, die
unverantwortlicher Weiſe die mit auf demſelben
Flur wohnende Frau R. nach gemachtem Gebrauch
dort hatte ſtehen laſſen. Das Kind verſtarb Tags
darauf in der königl. Klinik

In der gewitterreichen Donnerſtags Nacht hatAn der Blitz in Burg bei Reideburg eingeſchlagen.

orgen S Ein ſogenannter kalter Schlag traf die „alte Schule,“
n zertrümmerte den Schornſtein und richtete auch

u. Am ſonſt einige Beſchädigungen an. Der unverheirathete
en t Lehrer, welcher das Haus zur Zeit allein bewohnt,

i kam mit dem Schrecken und einer ſtarken Betäuränwch bung davon.

Richk d n
bach endft

W
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von Vapſ
n Bayt. Mi
fehle noh h

bier 20 Jl
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Miſen

CLocalnachrichten.

Merſeburg, den 25. Juni 1881.
Geſtern trafen 18 Offiziere nebſt Burſchen

verſchiedener Cavallerieregimenter des Gardecorps
auf einer GeneralſtabsUebungsreiſe über
Delitzſch und Schkeuditz hier ein Dieſelben ſetzen
heute ihre Reiſe nach Weißenfels und Naumburg
fort und werden von letzteren Orte nach Berlin
zurückkehren. Unter den frewden Herren befindet
ſich auch der Major v. Stoſch, ein Sohn des
derzeitigen deutſchen Reichsmarine Miniſters

Der am vorigen Sonnabend auf hieſigem
Bahnhofe ſo unglücklich geſtürgte Schaffner Schenk
aus Berlin befindet ſich nach zuverläſſtgen Mit
theilungen auf dein Wege der Beſſerung.

Eine hochgradige Entrüſtung der Paſſanten
erregte am Mittwoch Nachmittag der Hüſaren
Unterofſtzier B., der, mit ſeinem Beritt aus der
Reitbahn zurückkehrend, von der Breiteſtraße an
bis in die Schmaleſtraße hinein fortgeſetzt einen
ſeiner Leute mit Puffen traktirte und ihn, am
Quartier angekommen in rückſichtsloſer Weiſe
vom Pferde herabzog. Wir ſind der Meinung,
daß ſchon der einfache Anſtand ein ſolches, dem
Geſetz hohnſprechendes Strafverfahren unmöglich
machen ſollte.

Bl. Eine furchtbare Nacht hat der etwa 60jährige
n geiſtig beſchränkte Handarbeiter R. kürzlich erlebt.es Midden n

Stele ſie Derſelbe war, wie ſchon oft am Mittwoch Abend

u ewurde v

l der Buigfrh t
lohung a in dieſer Situation, bei ſtarkem Gewitter und

n e namentlich eine Pappel ſo arg zerſplittert wurde,
m Hofthe

in e

9

on von hu. ne
reichen e entgangen waren. Der mit dem Unwetter ver

en bundene Regen hat unſeren Fluren ſehr wohlgethan.
n Mit dem geſtrigen Tage der Sonnenwende,

n beginnen wir den Somme r. Die Sonne beſchreibt
R in der nordlichen Hälfte der Erdkugel jetzt die

n a größten Kreiſe und hat Mittags ihren höchſten
erreicht auf der ſüdlichen Hälfte haben die

Tage jetzt ihre kürzeſte Dauer erreicht und bezeichnen

den Anfang des Winters. Auch wir gehen mit

r 5 9

dem heutigen Tage abſteigend wieder, hoffentlich
noch durch einen ſchönen Sommer, dem Winter
entgegen nutzen wir alſo die kurze Zeit noch aus
und erfreuen wir uns der ſich uns bietenden
ſchönen Tage.

Yerhandlungen der Stadkverordneken-Derſammlung

vom 23. Juni 1881.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt der

Vorſitzende der Verſammlung mit, daß an Stelle
des Nachtwächters Klapper der Handarbeiter Wege
als ſolcher angeſtellt iſt daß ferner der Hr. Reg.
Präſtdent v. Dieſt die Entnahme von 2400 Mk.
aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe zur Her
ſtellung zweier Brücken am Gotthardts-
teiche genehmigt und endlich, daß das Dom-
Gymnaſtum die Mitbenutzung des ſtädtiſchen
Turnplatzes gekündigt hat. Jn Bezug auf
letzteren Punkt wird demnächſt eine Auseinander
ſetzung wegen der vorhandenen Turngeräthe ſtatt
zufinden haben.

1) Ref. Stadtv. Reichelt. Durch die Weige
rung der ProvinzialVerwaltung, die regelmäßige
Reinigung der zwiſchen dem äußeren
Neumarktsthore und den Amtshäuſern
gelegenen Straßenſtrecke zuübernehmen, und
die gleichfalls ablehnende Haltung der Adjacenten,
deren Verpflichtung auch, wie anerkannt werden
mußte, äußerſt zweifelhaft iſt, hat ſich der Magiſtrat
veranlaßt geſehen, dieſe Leiſtung zur Submiſſton
zu ſtellen. Dem Unternehmer iſt gleichzeitig die
Reinigung mehrerer kommunaler Plätze und Rinn
ſteine in der Vorſtadt Altenburg aufgegeben worden
und hat ſich als Mindeſtfordernder (60 Mark pro
Jahr) der Handarb. Meißner von hier gemeldet.
Der Ref. beantragt, das Abkommen zu genehmigen
und die Verſammlung beſchließt demgemäß.

2) Ref. Stadtv. Grabe. Die ſ. Z. mit den
Vorarbeiten zur Errichtung einer ſtädtiſchen
Leihanſtalt betraute gemiſchte Kommiſſion hat
ſich ihrer Aufgabe entledigt und unterbreitet der
Verſammlung heute, nachdem der Magiſtrat ſeine
Zuſtimmung ertheilt, den entworfenen Geſchäftsplan
nebſt Reglement und Dienſtvorſchriften für die an
zuſtellenden zwei Beamten. Danach ſoll die An
ſtalt, falls die Genehmigung der kgl. Regierung
rechtzeitig erfolgt, unter Leitung einer gemiſchten
Kommiſſton von fünf Mitgliebern am I. October
d. J, ins Leben treten. Als Geſchäftslokal ſind
die jetzt vom Kaufmann Querfürth gepachteten,
ſowie die darüber gelegenen Raume im alten Rath
hauſe beſtimmt. Die bei der Einrichtung entſtehen
den Koſten ſollen aus den Ucberſchüſſen des Reſerve
fonds der Sparkaſſe bewilligt, als Betriebskapital
bei der letzteren ferner ein Kredit bis zu vorläufig
10,000 Mk. in An pruch genommen werden. Die
Anſtalt verzinſt der Sparkaſſe das Kapital mit
4 Prozent. Als Beamte ſollen fungiren ein Ren
dant und ein Lagerdiener. Aus dem Geſchäfts
Reglement iſt hervorzuheben, daß die für Fauſt
pfänder gewährten Geldbettäge bei Gold nd
Silberſachen bei anderen Gegenſtänden des
Taxwerthes nicht überſteigen dürfen und ſtets auf
volle Mark abgerundet werden. Die Taxatoren
ſind für ihre Taxe verantwortlich. Der Referent
cheilt ferner mit, daß Kaufmann Querfurth der
Stadt ſeine Laden und Gaseinrichtung, die vom
Stadtbaumeiſter als praktiſch und preiswerth an
erkannt iſt, für 600 Mk. zum Kauf angeboten
hat. Nach unweſentlicher Debatte nimmt die Ver
ſammlung ſämmtliche auf Begründung, Einrichtung
und Leitung der Anſtalt gerichteten Anträge des
Referenten an und ertheilt zu dem Ankaufe der
Laden und Gaseinrichtung ihte Zuſtimmung.

3) Ref. Stadtv. Findeis. Seitens des
Magiſtrats ſind auf dem zum Kaſernenbau
in Ausſicht genommenen Terrain zwiſchen dem
Thüringer Hofe und der Eiſenbahn Bohrungen
nach Waſſer vorgenommen und Proben davon
an die betr. Militärbehörden geſandt worden. Die
von denſelben angeſtellte Unterſuchung des Waſſers
auf ſeine Beſtandtheile hat ein ungünſtiges Reſultat
ergeben, io daß eine Verwerfung der Bauſtelle
höheren Ortes zu erwarten iſt. Jm Anſchluß
hieran theilt Bürgermeiſter Reinefarth mit,

J

daß der Magiſtrat entſchloſſen ſei, die Bohrungen
an anderer Stelle nochmals vorzunehmen und der
Verſammlung über das Reſultat Bericht zu er
ſtatten. Der Vorſchlag des Referenten, bis dahin
von einer Beſchlußfaſſung über den Ankauf c. des
Platzes abzuſehen, findet allſeitige Zuſtimmung.

Derſelbe Referent legt der Verſammlung den
zwiſchen dem Magiſtrat und der kgl. Jntendantur
abgeſchloſſenen, auf den Kaſernenbau bezüglichen
Contract vor, der Seitens der letzteren Behörde eine
Aenderung dahin erfahren hat, als dieſelbe verlangt,
daß die Stadt die Koſten der Beleuchtung
der Reitbahn mit übernehme. Der Magiſtrat
hat ſich hierzu bereit erklärt und legt Referent
den ſoweit endgültig abgeſchloſſenen Contract der
Verſammlung mit dem Erſuchen vor, demſelben
auch mit dieſem Zuſatze die Genehmigung zu er
theilen. Die Majorität der Verſammlung entſpricht
dieſem Antrage des Referenten

5) Referent Stadt Witte. Die zur Be
rathung der für unſere Stadt nothwendig gewordenen
Schulerweiterungsbauten eingeſetzte ge
miſchte Commiſſton hat ihre Arbeiten dem Magiſtrat
vorgelegt, der ſich bis auf die nach dem Commiſ
ſtonsvorſchlage in das neu zu erbauende Schulge
bäude zu verlegende Rectorwohnung mit demſelben
einverſtanden erklärt hat. Ref. theilt nach dem
entworfenen Plane mit, daß ein neues Schulge
bäude und zwar gegenüber der jetzigen erſten Bürger

ſchule mit dem Rücken gegen die Kuriengärten,
Front nach dem Platze in annährend gleicher Größe
und Ausführung wie das jetzige, errichtet werden
ſoll. Daſſelbe wird zur Aufnahme der Mädchen
klaſſen der erſten Burgerſchule und der höheren
Töchterſchule beſtimmt. Der vorläufige Koſtenan
ſchlag verlangt die Summe von 134000 Mk.,
welche dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe
zu entnehmen iſt. Zu dem Bau ſollen Greppiner
Steine verwendet und dieſer aus Erſparnißrückſichten
im Rohbau belaſſen werden. Der zu Schulzwecken
angekaufte Reſſourcengarten jſt zur Aufnahme des
Turnlokals beſtimmt der übrige Raum wird als
Turn und Spielplatz für die Schulkinder her
gerichtet. Nach Darlegung des ganzen zur An
nahme vorliegenden Projects kommt Ref. noch
mals auf die Einrichtung einer Reckorwohnung
im Parterre des neuen Gebäudes zurück, legt die
Gründe dar, welche in der Commiſſton hierfür
ausſchlaggebend waren und betont, daß, wenn es
dem Rector möglich ſein ſolle, das allfährlich
wachſende Schulweſen unſerer Stadt auch in Zu
funft vollſtändig zu überwachen, derſelbe unbedingt
ſeine Wohnung im Centrum ſeines Wirkunge
kreiſes haben müſſe. Bürgermeiſter Reinefarth
grotivirt dem gegenüber das ablehnende Votum des
Magiſtrats, das hauptſächlich in der koſtſpieligen
Einrichtung und Unterhaltung ſolcher Wohnräume
ſeine Rechtfertigung findet. Bei der hierauf fol
genden Abſtimmung wird der Antrag des Magiſtrats,
betr. die Errichtung eines neuen Schulgebäudes
einſtimmig, der Zuſatzantrag des Referenten betr.
der Einrichtung einer Rectorwohnung in dem
neuen Gebäude mit großer Majorität angenommen.

Damit ſchloß die öffentliche Sitzung.

Lotterie.
Berlin, 22. Juni. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung

der 3. Klaſſe 164. königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen
1 Gewinn zu 15000 Mk. auf Nr. 15536.
2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 25837 53687.
4 Gewinne zu 1800 Mk. auf Nr. 29880 45453 77590

91704.
5 Gewinne zu 900 Mk. auf Nr. 5999 30956

68789 82502.
8 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 7257 22395

43499 46621 52647 81202 83408.
Berlin, 23. Juni. Bei der heute beendigten Ziehung

der 3. Klaſſe [164. königl. preuß. Klaſſenlotter e ſielen:
1 Gewinn à 45000 Mk. auf Nr. 65095.
1 Gewinn à 15000 Mk. auf Nr. 71792.
1 Gewinn à 6000 Mk. auf Nr. 12654.
1 Gewinn à 3000 Mk. auf Nr. 23539.
2 Gewinne à 900 Mk. auf Nr. 3228 82191.
11 Gewinne à 300 Mk. auf Nr. 5105 13697 18904

25962 33147 34825 49454 63302 67473 68525 69944.
Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 29. Juli e.

33949

40963

Haus und Landwirthſchaft.
Jn England hat man den Verſuch gemacht,

Kirſchen auf eine neue Weiſe aufzubewahren
Man füllte ſie zu dieſem Zwecke, wie ſie reif vom



Baume kamen, in eine Flaſche, verpichte dieſelbe gut und
grub ſie ziemlich tief im Garten ein. Als ſie Weih
nachten darauf herausgenommen wurden, fand man ſie
vollkommen gut erhalten und ſo ſchmackhaft wie vom
Baume. Jſt wenigſtens leicht zu verſuchen. Natürlich
wählt man dazu eine Sorte, die ein kräftiges Fleiſch hat,
ſogenannte Knorpelkirſchen.

Raupen an Stachel- und Johannisbeer-
büſchen kann man nach Dr. Lucas ausrotten, wenn
man im Herbſt und Winter den Boden unter den Stachel
beerbüſchen einige Male mit Jauche, der etwas Salz zu
geſetzt iſt, begießt. Dadurch werden die Puppen die ſich
im Boden befinden, getödtet.

F Die läſtigen Ameiſen aus den Speiſekammern
oder Küchen zu vertreiben, geſchieht ſehr einfach durch
Aufſchütten von Waſſer, in welchem Fiſche abgekocht
ſind. Die Ameiſen werden durch dieſes Verfahren getödtet.

F. Pferde vor der Verfolgung der Fliegen
und Bremſen zu ſchützen. Man bewirkt dieſes am
beſten, indem man Hanf ſammt dem Kraute auszieht
und die Pferde damit abreibt.

Gegen Stubenfliegen. Zur Vertilgung der
Fliegen eignen ſich beſonders Quaſſia und Fliegenſchwamm
(Agarjcus muscarius); letzteren legt man entweder in
kleinen Stücken umher, oder gießt heiße Milch darüber
und ſetzt dieſen Auſguß in Tellern den Fliegen vor, die
dann begierig darüber herfallen und davon bald platzen;
von der Quaſſig gebraucht man entweder den Extract,
indem man 2 Quentchen deſſelben in P Schoppen ſieden
den Waſſers auflöſt und mit Milch und Zucker oder
Syrup ſtark vermiſcht auf Tellern hinſtellt, oder das
Holz, welches man in Abkochung und ebenſo wie den
Extract behandelt vorſetzt; die Fliegen nehmen dieſe
Flüſſigkeiten ebenfalls ſehr gern und ſterben ſogleich
nach dem Genuſſe.

Vermiſebtes.(Erdſtöße.) Nach einer Meldung der „Ungariſchen
Poſt“ aus Agram fanden dort im Laufe der Nacht zum
23. d. vier ſehr heftige Erdſtöße ſtatt, die von unter
irdiſchem Getöſe begleitet waren.

(„Wer das Glück hat, führt die Braut e
heim“), ſagt ein altes Sprichwort. „Wahrſcheinlich,
damit ihn das Glück nicht übermüthig macht“ fügte ein
Weiberfeind hinzu

Ein impertinenter Diebſtahl.) Nicht ge
ringe Beſtürzung bemächtigte ſich neulich morgens der
Gemüther der Bewohner eines Hauſes in Neuwaldesg,
als man von allen daſelbſt wohnenden Sommergäſten
Stiefeln geſtohlen fand. Unter den Betroffenen befindet
ſich unter anderen auch ein General. Der Diebſtahl
wurde in der Nacht verübt, da die Stiefeln und Schuhe
täglich vor die Thüren der betreffenden Zimmer geſtellt
werden. Heute ſah man das Publikum angſtvoll in
Strümpfen und Pantoffeln herumgaloppieren, die ver
lorenen Stiefeln und Schuhe ſuchend; allein keine Spur
ließ ſich mehr entdecken.

Einen netten Bürgermeiſter) hatte das
Städtchen Sülz in Mecklenburg. Derſelbe, Exbürger
meiſter Möller, iſt ſoeben von dem Güſtrower Schwur
gericht zu dreizehn Jahren Zuchthaus verurtheilt worden,
weil er ſich bedeutende Urkundenfälſchungen hat zu Schulden
kommen laſſen.

(Jndianerkrieg.) Nachrichten aus Winnipeg
zufolge iſt zwiſchen den Sioux und Crees ein Krieg aus
gebrochen. Jn einem unweit Mountain ſtattgehabtem
Kampfe wurden 28 Sioux getödtet. Der Streit ent
ſtand dadurch, daß die Crees den Sioux nicht erlauben
wollten, weiter nach Weſten vorzudringen.

Börſen- Berichte
Halle, 23. Juni 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue deſecte Waare 170--190 M
mittlere Qualitäten 210—222 Mi feinſte trockene
Sorten 225—234 Mk, exquiſirte Waare bis 237 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 220-222 Mk. exquiſirte Waare
bis 228 Mk.

Gerſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilb, 14 25--15 M. bez.
Hafer 1000 Kils 173--183 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 27,50 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Ko. 7 Mk. bez. Welzenſchaaſe 5,50

Mk. bez., Weizengrieskleie 6,25 6,50 Mk.
Langes Roggenſtroh 39--42 Mk. p. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 24— 28 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 5— 6 Mk. per Ctr. Auswärtiges Heu von

4——5 Mk. pr. Etr.
Leipzig, 21. Juni 1881.

Weizen netto, loco hieſiger 230 240 M. bez
Roggen netto, loco hieſiger 225-231 Mk. bez.
Gerſte netto, loco 160 180 k. bez.
Hafer netto, loco hieſiger 165 180 Mk. bez.
Rüböl netto, loco 55, Mk. bez., per Juni-Jult 55,50

Mk. Br. per Sept.Oct 57 Mk. Br. 100 Kilo
S t per 10000 Liter Proe, ohne Faß, les 59,20

Mk. bz.

Aeber Leber und Gallenleiden.
Die Leber liegt unter der rechten Lunge, und muß

als die größte Drüſe des menſchlichen Körpers bezeichnet
werden. Jhre Funktionen ſind die Gallenabſonderung.
Es iſt von größter Wichtigkeit für das Wohlbefinden des
Menſchen, daß jene Funktionen keine Störung erleiden,
da dieſelben ſtets tief eingreifen und eine Menge anderer
Organe in Mitleidenſchaft ziehen. Jſt die Leberthätig
keit geſtört und es wird nicht genügend Galle abgeſondert, zwei Schreibpulte,

ſo tritt nicht allein geſtörte Verdauütig und deren Symp
tome Verſtopfung, ſaures Aufſtoßen, Blähungen, Schwin
del, Beklommenheit ein, ſondern durch Anhäufung von
Galle in der Leber ſelbſt entſtehen heftige Schmerzen,
Spannung in der Lebergegend, Appetitloſtgkeit, Er
brechen und ſonſtige auf eine ſchwere Erkrankung hin
weiſende Erſcheinungen machen ſich bemerklich. Nur zu
viele Menſchen werden von den genannten Erſcheinungen
befallen und dieſe als ſelbſtſtändige nicht mit der Leber
zuſammenbängende Krankheiten angeſehen und bekämpft,
während ſie alle durch die geſtörten Leberfunktionen
hervorgerufen werden. Wohl die Hälfte der Menſchheit
hat mit dieſem Uebel zu rechnen, das ganz dazu an
gethan iſt, den Organſsmus zu zerrütten und zu zer
ſtören. Aus dieſem Grunde ſind Leberleiden und ihre
Erſcheinungen am allerwenigften oberflächlich zu be
handeln oder gar unbeachtet zu laſſen, ſondern erfordern
ein raſches energiſches Eingreifen mit geeigneten Arznei
mitteln.

Wird die Galle in entſprechender Quantität von der
Leber abgeſondert, und in regulirter Weiſe in den Darm
kanal abgeleitet, ſo tritt ſofort Beſſerung ein, das Leiden
wird gehoben und mit ihm verſchwindet die Schaar der
Krankheitserſcheinungen. Dieſer Geneſungsprozeß darf
indeſſen nicht mit ſtark wirkenden und die Darmparthien
heftig reizenden Arzneimitteln herbeigeführt werden,
ſondern man muß nur milde, ſanft löſend wirkende
Mittel anwenden.

Als reelles, in ſeiner Wirkung angenehmes, ſicheres
und Jedermann zugängliches Heilmittel werden die von
Aptheker Rich. Brandt in Schaffhauſen (Schweiz) dar
geſtellten Schweizerpillen ärztlicherſeits empfohlen und
ſind Gutachten und Urtheile vieler angeſehener Aerzte
über die vortreffliche Wirkung der Pillen in der nach
benannten Apotheke für Jedermann gratis zu erhalten.
Viele deutſche Apotheken führen dieſelben und zwar in
Blechdoſen enthaltend 50 Pillen für 1 Mark und in
kleinen Probeſchächtelchen mit 15 Pillen für nur 35 Pf.
Auch verſendet das Hauptdepot für die Provinz Sachſen,
Magdeburg Engelapotheke und die übrigen Apotheken
der Provinz auf briefliche Beſtellung.

Anzeigen.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Am Sonntag den 26. Juni predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Digçconus Armſtroff.

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags

ſchule). Herr Diac. Armſtroff.
Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung

der Bücher Sonntags von 1—2 Uhr.
Sladtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heinefen.

2 Uhr: Herr Diac. Scholz.
Früh 7 Ahr Veichte und Abendmahl.

Scholz. Anmeldung.
Reumarktskirche. Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.
Ratholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und NachmittagsGottesdienſt. e

Heute Abend wurde meine Frau Jda geborene
Glöckner von einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden.

Zuckerfabrik Körbisdorf, den 24. Juni 1881.
L. Bauer.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge
macht, daß der Herr Finanzminiſter auf Grund des
8 1 Abſatz 2 des Geſetzes vom 10. März d. J., be
treffend den dauernden Steuererlaß an Klaſſen und
klaſſificirter Einkommenſteuer unterm 25. Mai er. be
ſtimmt hat, daß nicht für die drei Monate Januar
Februar und März 1882 ſondern für die drei Monate
Juli Auguſt und September 1881 die Monatsraten
ſämmtlicher Stufen der Klaſſenſteuer und der fünf unterſten
en der klaſſificirten Einkommenſteuer unerhoben

eiben.
Bei der Kommnunalſtener tritt jedoch kein Eein und wird dieſelbe in den beſtimmten e en

len vleichzeitig bringen wir hiermit in Erinnerudaß ſämmtliche pro Juni und Juli er. u Heſgen
Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das Schul
geld bis zum 10. Juli er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen exeeutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen
werden. Merſeburg, den 20. Juni 1881.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung. Die Zimmerarbeiten im Kloſterſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion henen
werden.

Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auSonnabend den 9. Juli er., vormiktags 11 Ah
im Kommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unter
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die

„verſiegelten, portofreien Offerten mit der Aufſchri„Submiſſion auf Zimmerarbeiten im Kloſter“ e
Termin einzureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingungen lieg ägli äha un gen täglich während der Dienſtſtunden im Kommunalbüreau n
Merſeburg, den 21. Junt 1881.

Der Magiſtrat.

Zu verkaufen.
Eine große Budenplane, ſowie einige Kiſten und

Herr Diac.

Inwenkar-Auckion
im Gute Gollenbey Nr. 2

Freitag d. 1. von vormittag

Er
Don
Sonnta

Stroh und Vorräthe, eine große
Nutz und Brennholz div. Wirthſchaft
gegenſtände u. dergl. m. meiſtbieſend
Baarzahlung verſteigert werden. Die Bedinguh
werden vor der Auction bekannt gemacht

Collenbey, den 24. Juni 1881.

er Besitzer,

Voll und
Weißwaaren Kusverkauf in

hieſtgen Rathskeller. de Abonn
Montag den 27. und Dienstag den 29. Oa. Ce, von vormittags 9 Uhr an, ſindet der Aus dert pro Qua

e ne e ſtat Mark 20gelangen eine größere PartieWolle, Glanz und Baumwolle Stoſſe, a n Nuk 25
Pique, Schürzenzeuge, Toilettenſutter, Cace Neue Abon
div. Garne, Zwirne und Seide, Damen Herr haltund Kinderkragen und Stulpen, Kindermützchen üuen, P
Lätzchen, Kinderjäckchen und Nachtjacken, Kinderhent die Col
chen, Rückchen und Unterröcke, Zomwen und n

hoſen, Chemiſetts, div. Schürzen, Strümpfe d Redi
ſidene und andere Bänder, Vorten, Shnl des „Me
Rüſchen, div. Manſchetten und andere Kuöpfe, ne
diverſen anderen Gegenſtänden.

Preiſe feſt gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 21. Juni 1881.

Der gerichtliche ConcursVerwalter
M. Klingebeil.

Mobiliar-Auction
in Merſeburg. ſl widerſprech

Sonnabend den 25. d. M., von vorm. Ahr h goße Le
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene Nihn edesmal
1 Partie neue Schnittwaaren, 1 do. neue Sicheln u n
Senſen, neue Schulränzel und Umhängetaſchen, gen Mat
Galantrie Waaren und dergl. mehr meiſtbietend gen n die au

Baarzahlung verſteigert werden. t eder andere
Merſeburg, den 20 Juni 1881. n wan es le

ln das Auf

e Das
i halbamtl

hat ſoeben ein

MNe böſe Ster

n Werten C

ſern Steuer

Rindtleisch, Kreis-AuetionsCommiſſar

Ha usgruunmdstücks-
Verkauf- An winſſert

Wegen weiteren Unternehmungen beabſichtige ich m leſahlen h
Grundſtück, beſtehend aus neuem maſſiven Wohnhöhht m
großem Hof und Stallungen für 40 Stück Rind n zu
Garten und Zubehör u. ſ. w. mit geringer Anzahiiſ ne hanz

zu verkaufen. en SeutenDas Grundſtück eignet ſich ſeiner Lage und Räuml Wlreſſlich
keiten halber zu Vieh, Fuhr- oder Getreidegeſchi
ſowie einer Schlächterei, auch zu Fabrikanlagen
Oekonomie, Ich erſuche Reſlectanten, mit mir in Unt
handlung zu treten. Uebergabe kann ſofort geſcheh

Merſeburg. Louis Nürnberger,
Viehhändler. j zu thun we

t6000 Mark werden auf ſiſ nicſehGeſuch Hhypothek gegen ne e d
Gefällige Offerten bittet man in der Erped. d Bl n h

Z. A. niederzulegen. nA. niederzule( in Kndsſe
6000 Mark. enJautzuleiten. Nähere Auskunft ertheilt d en

Laden und Wohnungs Vermiethun
Der von der Frau Roſenhahn bis jetzt innegeha

Laden mit Wohnung iſt anderweitig zu vermiethen a
NB. Der Laden kann 1. Juli bezogen werden. ſoll m

Bruno Becker une Oberbreiteſtraße Nr. hin eEin Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kanime n ral
und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen 3 inBreiteſtraße Nr. 13 Mehehet

Eine herrſchaſtliche Wohnung mit allem Zubehör n m m
Unteraltenburg 56 zu vermiethen. Näheres

h Keon nig

Oberburgstrasse Nr. 9.
Kedaction, Druck und Verlag von T. Rößner n Nerſeounnmn

Lindenstrasse Mr. 10, ſie
n
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